


gen schöpfen können. Sicher werden manche Stellen 
auch zu kritischen Diskussionen Veranlassung geben, 
aus welchen wertvol le E rgänzungen und Erwei te -
rungen in späteren Auf lagen des Buches folgen kön-
nen. Dor t sind auch eine Reihe von Ber icht igungen 
durchzuführen , welche noch notwendig sind. Viel-
leicht wird sich schließlich auch noch manches durch 
eine E rhöhung der Zahl der Abbi ldungen und Dia-
gramme leichter verständlich machen lassen, wie z.B. 
in dem Kapite l über Atombau und chemische Bin-
dung, wo sich die Anschaulichkei t der wellenmecha-
nischen Valenztheorie durch W o r t e allein nicht auf-
zeigen läßt . 

Im ganzen gesehen ha t sich der Verf . hier ebenso 
wie mit seinen f r ü h e r e n Werken ein außerordent l ich 
großes Verdienst um die Fö rde rung der chemischen 
Wissenschaf t e rworben; denn nur aus einer geschlos-
senen Schau auf das Gewordene kann erneuter For t -
schr i t t erwachsen. 

F r i t z S e e l , München. 

Synthetische Fette. Von O t t o F l ö ß n e r . Be i t r äge 
zur Ernährungsphys io logie . Arbei t sgemeinschaf t 
medizinischer Ver lage G.m.b.H. Johann Ambro-
sius Barth, Leipzig 1948. 69 S., P r e i s geh. DM 6.—. 

Die Probleme, die mit der e rs ten gelungenen, in 
großtechnischem Maßstabe du rch füh rba ren Synthese 
eines unse re r Haup tnahrungsmi t t e l au fgewor fen wor-
den sind, verdienen zweifellos besondere Beachtung, 
selbst wenn die F r a g e der e rnährungsphys io logischen 
E ignung der synthetischen Fe t te noch nicht res t los 
gek lä r t erscheint und auch aus anderen Gründen eine 
Auswi rkung auf unsere E r n ä h r u n g s l a g e zunächst 
noch ausbleiben dür f te . In der vor l iegenden Bro-
schüre gibt der Verf. , der im ehemaligen Reichs-
gesundhei tsamt mit der P r ü f u n g der synthet ischen 
Fe t te b e a u f t r a g t war , nach einer ku rzen Schi lderung 
des technischen Ver fah rens eine Übers icht über die 
Ergebnisse der Untersuchungen seines Arbei tskre i -
ses. Neben den physikal ischen und chemischen Eigen-
schaften und Konstanten in te ress ie r t na tür l i ch in 
e r s te r Linie die ernährungsphysio logische E i g n u n g 
des Synthesefet tes im Vergleich mit na tür l ichen Pro-
dukten. Auf Grund seiner umfangre ichen Unter-
suchungen gelangt Verf . zu einem fas t bedingungslos 
posit iven Urte i l über ihre Brauchbarke i t und ihren 
W e r t f ü r die menschliche E r n ä h r u n g . Mit der e twas 
knappen Auswahl der zur Beg ründung ange füh r t en 
experimentel len Belege bzw. der vie l fach sehr sum-
marischen Ar t ihrer Wiedergabe d ü r f t e n die Beden-
ken eines kr i t ischer Eingestel l ten, der sich der z. Tl. 
zurückhal tenderen Urte i le anderer Untersucher er-
innert, a l lerdings wohl nicht immer zu beheben sein. 
Doch wird man dem Verf . in jedem Fal l zustimmen, 
wenn er am Schluß den Wunsch ausspr icht , „daß das 
Problem des synthetischen Fe t tes im In teresse der 
Gesundheit eine vers tändnisvol lere Beur t e i lung und 
großzügigere Behandlung in der P r a x i s finden möge, 
als es in den vergangenen Jah ren leider der Fa l l 
war" . 

C a r l M a r t i n s , Tübingen . 

A Catalogue of Insecticides and Fungicides. Vol. I 
Chemical Insecticides. Von D o n a 1 d E. H. F r e a r. 
Herausgegeben von der Chronica Botanica Co., 
Waltham, Mass.; Groningen, Niederlande, N.V. 
de Erven P. Noordhoff, 1947. 204 S., Preis $ 6.50. 

Mit for t schre i tender E rwe i t e rung der Arbei ten über 
die Auf f indung neuer Insektizide und Fungizide wird 
die Zusammenfassung der berei ts vorl iegenden E r -
f ah rungen und ihre Dars te l lung in einer übersicht-
lichen Lis te zu einer immer dr ingenderen Notwendig-
keit, die dadurch noch vergrößer t wird, daß sich die 
einzelnen Angaben oft an unvermute te r oder schwer 
zugängl icher Stelle in der L i t e r a tu r finden. Es ist 
daher f ü r die Forschungsarbe i t auf diesem Gebiet 
eine große Er le ichterung, wenn ein Verzeichnis ge-
schaffen wird, in dem alle Substanzen enthal ten sind, 
die hinsichtlich ihrer Wirksamkei t g e p r ü f t wurden. 
Von einem solchen W e r k liegt jetzt der erste, die 
Insekt izide behandelnde Band vor. 

Der Autor verzichtet auf jegliche theoret ische Be-
handlung des Stoffes und bietet im Haupt te i l seines 
Kata loges ein Regis ter aller chemisch definierten 
Substanzen, die bis J a n u a r 1944 auf ihre insektizide 
Wi rksamke i t hin g e p r ü f t worden sind, un te r Angabe 
der verwendeten Insekten, des beobachteten Wir-
kungsgrades und A n f ü h r u n g der betreffenden Lite-
r a tu r . Wie bei jeder Reg is t r i e rung chemischer Ver-
bindungen ergibt sich auch in diesem Fal le die F r a g e 
nach dem Ordnungsprinzip. Sie wird in der Weise 
gelöst, daß bei den organischen Verbindungen die An-
zahl der C-Atome, ihre Bindungsverhäl tn isse und die 
funkt ione l len Gruppen einer gesuchten Substanz nach 
einem bestimmten Schlüssel einen Index l iefern, mit 
dessen Hil fe die Substanz im Register aufzufinden ist. 
Die Ind iz ie rung der anorganischen Verbindungen ge-
schieht nach ihren Elementen und Komplexen. In einer 
wei te ren Lis te sind die L i t e ra tu rz i t a t e alphabetisch 
nach Autorennamen geordnet und for t laufend nume-
r i e r t zusammengefaßt , wodurch die jeder Substanz 
entsprechende Belegstel le sofort gefunden werden 
kann. Eine abschließende Patent l i s te vervol ls tändigt 
das Li te ra turverze ichnis . 

Der vorl iegende Kata log ist ein Teil der vorberei-
tenden Arbei t f ü r ein großes Forschungsprogramm 
der Pennsylvanian Agric. Exp. Stat.; er erhebt keinen 
Anspruch darauf , selbst eine Forschungsarbe i t zu 
sein, er will vielmehr eine solche ers t ermöglichen 
oder er leichtern. Bei aller Anerkennung, die jeder 
Benutzer dem Verf . f ü r sein Werk gerne aussprechen 
wird, wird man deutschersei ts eine Verbesserungs-
möglichkeit dar in sehen, dem Regis ter das inter-
nat ional verbre i te te System des Beilstein-Handbuches 
zugrunde zu legen, das gerade in diesem Falle, in dem 
es sich nur um eine Auswahl von Substanzen handelt, 
sehr zweckmäßig wäre und eine ausführ l iche Ge-
brauchsanweisung f ü r die Ermi t t lung des Index über-
flüssig machen würde. Diese rein technische Einzelheit 
verminder t jedoch nicht die Brauchbarkei t und den 
großen Wert der Arbeit, mit der sich der Verf. den Dank 
aller auf seinem Arbeitsgebiet Tätigen erwerben wird. 

H e r b e r t S t u m m e y e r , L imburgerhof . 



Der Stand der Hormonforschung. Von G o t t f r i e d 
K o l l e r . U n i v e r s i t ä t s v e r l a g , Bonn 1948. 50 S.; 
P r e i s DM 3.50. 

D e r V e r s u c h , einen b rauchba ren , k u r z e n und all-
g e m e i n v e r s t ä n d l i c h e n Überb l ick übe r den h e u t i g e n 
S t a n d der H o r m o n f o r s c h u n g zu geben, is t ve rd iens t -
vol l und mißl ich zugleich. Verd iens tvo l l , wei l in der 
T a t ü b e r de r V e r f o l g u n g speziel l hormon-physiologi-
s che r P r o b l e m e die S ich tung und O r d n u n g der Grund-
l agen der H o r m o n f o r s c h u n g b i sher zu k u r z gekommen 
s ind , und mißl ich , da w i r ge rade über die wich t igs ten 
F r a g e n , näml ich ü b e r A n g r i f f s o r t und W i r k u n g s w e i s e 
d e r H o r m o n e , b i she r e igent l ich noch recht wen ig wis-
sen. U m so mehr kann dann a l l e rd ings ein solcher 
Ube rb l i ck L ü c k e n aufdecken , zu F o r s c h u n g e n a n r e g e n 
u n d dami t b e d e u t u n g s v o l l werden . 

Z u n ä c h s t f ä l l t auf , daß heu t e infolge der Ü b e r f ü l l e 
b i s h e r g e f u n d e n e r Hormone und h o r m o n a r t i g e r W i r k -
s to f f e e ine s c h a r f e Def in i t ion des Hormonbegr i f f s n ich t 
m e h r gegeben w e r d e n kann. F ü r wer tvo l l ha l t e ich be-
sonde r s die Ve r suche e iner E i n t e i l u n g der Hormone 
nach Funk t ion , Bildungs- und Wi rko r t und Chemismus. 
W i e we i t m a n dabei Ze l lhormone und genabhäng ige 
W i r k s t o f f e zu den Hormonen zählt , is t schl ießl ich 
D e f i n i t i o n s f r a g e . Daneben w e r d e n A u f g a b e n de r Hor-
monchemie , der ve rg le ichenden und der a l lgemeinen 
H o r m o n f o r s c h u n g k u r z b e r ü h r t . Diese Kap i t e l h ä t t e n 
m. E. e t w a s e ingehender geha l ten werden können, zu-
mal sie g e r a d e gee igne t sind, auf d a n k b a r e A u f g a b e n 
k ü n f t i g e r F o r s c h u n g h inzuweisen . Eine- E inze lhe i t : 
ich g l a u b e nicht , daß man den Amphibien die gonado-
t r o p e n H o r m o n e des H y p o p h y s e n v o r d e r l a p p e n s ab-
sp rechen kann , wohl aber , daß sie h ie r im a l lgemeinen 
k la s senspez i f i sch sein d ü r f t e n . 

D a s Büch le in d ü r f t e se iner Aufgabe , einen ku rzen , 
a l l g e m e i n v e r s t ä n d l i c h e n Überb l ick über die Hormon-
f o r s c h u n g zu geben, ge rech t we rden und zugleich als 
V e r s u c h e ine r G l i e d e r u n g und eines B e w u ß t w e r d e n s 
der a l lgemeinen Grundlagen der Hormonfo r schung sei-
nen W e r t besitzen. H. G i e r s b e r g , F r a n k f u r t a. M. 

Vegetative Physiologie, Teil II. Herausgegeben von 
H. R e i n . Bd. 58 der Reihe „ N a t u r f o r s c h u n g und 
Medizin in Deu t sch land 1939—1946". ( F ü r Deutsch-
land bestimmte Ausgabe der FIAT-Review of Ger-
man Science.) Dieterich 'sche Ver lagsbuchhandlung. 
W i e s b a d e n 1948. 235 S., 8°, P r e i s k a r t . DM 10.—. 

D e r 2. Te i l der vege t a t i ven Phys io log ie u m f a ß t 
' Sammel r e f e r a t e übe r fo lgende Gebie te : Phys io log ie 
d e r V e r k n ü p f u n g von A t m u n g und Kre i s lauf (E. 
B a u e r e i s e n ) , Phys io log ie der L u n g e n a t m u n g (W. 
S c h o e d e l ) , Phys io log ie der Gewebsa tmung und 
d e s S a u e r s t o f f m a n g e l s (E . O p i t z ) , Phys io log ie der 
A t m u n g s r e g u l a t i o n (W. S c h o e d e l ) , Phys io log ie 
des G e s a m t e n e r g i e u m s a t z e s (H. H. L o e s c h k e ) , 
P h y s i o l o g i e der T e m p e r a t u r r e g u l a t i o n ( I . A s c h o f f ) , 
P h y s i o l o g i e der E r n ä h r u n g (H. G l a t z e l ) , Phys io-
log ie der N ie re (H. S a r r e ) , A n h a n g : Hormone , 
we lche die Gesch lech t sorgane beeinf lussen (A. L o e -
s e r ) . 

Die B e d e u t u n g dieser S a m m e l r e f e r a t e ha t W . W e i -
d e l in se inem Ber ich t ü b e r die „Biochemie Tei l I " 

d. Zschr . b e r e i t s h in re i chend g e w ü r d i g t , so daß h ie r 
n u r der I n h a l t der e inze lnen K a p i t e l k u r z sk izz i e r t 
we rden soll. Im Abschn i t t „ A t m u n g und Kreislauf" 
wird u. a. d a r ü b e r ber ich te t , daß du rch f o r t l a u f e n d e 
Methoden der B l u t d r u c k - und P u l s f r e q u e n z m e s s u n g 
am Menschen ( W a g n e r , M a t t h e s) der E in f luß 
der A t m u n g auf B l u t d r u c k , P u l s f r e q u e n z und Durch-
b l u t u n g w e i t g e h e n d g e k l ä r t w e r d e n konnte . F e r n e r 
werden mechan i sch- re f l ek to r i sche E in f lü s se des Kre i s -
l a u f e s auf die A t m u n g beschr ieben ( Z u n a h m e des 
A temvo lumens mi t s inkendem B l u t d r u c k und um-
g e k e h r t ) und de ren b io logische B e d e u t u n g d i s k u t i e r t 
( K r ä m e r u. G a u e r , L o e s c h k e , L o o s e und 
S c h o e d e l , B a u e r e i s e n ) . I n Arbe i t en ü b e r die 
„Physiologie der Lungenatmung1' w u r d e n die ver-
sch iedens ten P r o b l e m e a n g e g a n g e n ; der Gasaus -
t ausch in den Alveo len und die Abwe ichungen 
von der Membran-Diffusions-Model lvorstel lung ( O p i t z , 
L u c k n e r u. a . ) , die G le i chmäß igke i t bzw. Un-
g le i chmäß igke i t der L u n g e n b e l ü f t u n g ( E n g e l -
h a r d t ) , methodische V e r b e s s e r u n g e n der Spiro-
met r ie , die A t e m k r ä f t e und die g l a t t e M u s k u l a t u r 
der L u n g e , die A temarbe i t , der A t e m w i d e r s t a n d 
und die A t e m f o r m . Zah l r e i che U n t e r s u c h u n g e n be-
f a s sen sich mi t der A t m u n g s r e g u l a t i o n . Besonders 
O p i t z v e r t r i t t die f ü h r e n d e Rol le der K o h l e n s ä u r e 
bei der A t m u n g s s t e u e r u n g . Die B e f u n d e bei der 
H ö h e n a n p a s s u n g w e r d e n als Empf ind l i chke i t s s t e ige -
r u n g des A t e m z e n t r u m s gegen den Reiz „Kohlen-
s ä u r e " gedeu te t . E i n g e h e n d e U n t e r s u c h u n g e n l iegen 
übe r Ä n d e r u n g e n der A t m u n g im S a u e r s t o f f m a n g e l 
und ü b e r A n p a s s u n g s v o r g ä n g e der A t m u n g s r e g u l a -
t ion im H ö h e n a u f e n t h a l t vor ( O p i t z , L u f t , 
S c h o e d e l , B e c k e r - F r e i s i n g , L o e s c h k e , 
P a l m e u . a . ) . D a s S tud ium der A t m u n g s s t e u e r u n g 
bei M u s k e l t ä t i g k e i t h a t e rgeben , daß ke ine r der be-
k a n n t e n chemischen A t e m r e i z e ( C 0 2 , p ^ , 0 2 ) bei 
k ö r p e r l i c h e r Arbe i t der A t e m s t e i g e r u n g pa ra l l e l geht 
( B e n z i n g e r , B a l k e ) . „ H y p e r p n e i n e " w e r d e n ab-
gelehnt , d a g e g e n w e r d e n die w e i t e r oben e r w ä h n t e n 
K r e i s l a u f a t e m r e f l e x e zu r D i skus s ion geste l l t . K r a -
m e r u . G a u e r nehmen auch die Mögl ichkei t cor-
t i k a l e r und s u b c o r t i k a l e r E i n f l ü s s e auf das Atem-
z e n t r u m bei w i l l k ü r l i c h e r M u s k e l a r b e i t an. G o l l -
w i t z e r - M e y e r u. Mitarbb. finden, daß nach dem 
E n d e e ine r k ü n s t l i c h e n C 0 2 - A t m u n g das A temvo lumen 
noch ü b e r 7 Min. e r h ö h t bleibt , obwohl der a r t e r i e l l e 
COo-Druck schon nach 40—60 Sek. u n t e r den Aus-
g a n g s w e r t a b g e s u n k e n ist . D ie se a ls „ H y s t e r e s i s " be-
zeichnete N a c h e r r e g u n g is t an das A t e m z e n t r u m und 
nicht e twa an die Chemorezep to r en gebunden. Von 
den A r b e i t e n ü b e r die B e d e u t u n g des V a g u s f ü r die 
A t m u n g sei h i e r n u r auf die i n t e r e s s a n t e n Un te r -
suchungen von L u e k e n u. T i m m verwiesen , die 
die Re izschwel len dieses N e r v e n f ü r f ö r d e r n d e und 
hemmende E i n f l ü s s e auf die A t m u n g u n t e r den ver -
schiedensten Funk t ionszus t änden bestimmten. I n einem 
besonderen Kap i t e l w i r d ü b e r Gewebsatmung und 0 2-
Mangel be r i ch te t . I n a u f s c h l u ß r e i c h e n U n t e r s u c h u n g e n 
übe r den 0 2 - V e r b r a u c h des G e h i r n s haben S c h n e i -
d e r u. N o e l l geze ig t , daß wahrsche in l i ch der venö-
sen 0 2 - S p a n n u n g des G e h i r n b l u t e s die entscheidende 



Rolle beim A u f t r e t e n hypox i sche r E r s c h e i n u n g e n des 
ZNS zukommt. D u r c h B e r e c h n u n g e n ü b e r die Dif -
f u s i o n s b e d i n g u n g e n im ZNS kommt O p i t z zu dem 
Ergebn i s , daß die bei H y p o x i e a u f t r e t e n d e n zen t ra l -
ne rvösen F r ü h s y m p t o m e wohl n icht durch Anoxie in 
schlecht v e r s o r g t e n Gebie ten des ZNS ausge lös t wer -
den, sondern daß n i e d r i g e r 0 2 - D r u c k an und f ü r sich 
schon zu qua l i t a t i ven Ä n d e r u n g e n des Ze l l s to f fwech-
sels — ohne V e r ä n d e r u n g der A t m u n g s q u a n t i t ä t — 
f ü h r e n kann . 

Von den U n t e r s u c h u n g e n ü b e r den Gesamtenergie-
umsatz s ind besonders d ie jen igen der R e i n sehen 
Schule zu nennen, die sich — ausgehend von A r b e i t e n 
über D u r c h b l u t u n g und S to f fwechse l — vor a l lem 
mit den F r a g e n der „ S t o f f w e c h s e l r e g u l a t i o n e n durch 
Ref lexe und de ren W e c h s e l w i r k u n g mi t den stoff-
l ichen W i r k u n g e n n o r m a l e r E n d p r o d u k t e " (z. B. E in-
fluß der C0 2 auf den U m s a t z ) be fassen . 

Die P rob l eme des Wärmehaushaltes und der Tempe-
raturregulation f anden e ingehende B e a r b e i t u n g . D e r 
E in f luß des K l imas auf ve r sch iedene v e g e t a t i v e 
F u n k t i o n e n des Menschen (S tof fwechse l , A t m u n g , 
Kre i s l auf u. a.) u n t e r s u c h t e n W e z l e r u. T h a u e r . 
T h a u e r v e r t r i t t auch die noch u m s t r i t t e n e These der 
E r s e t z b a r k e i t h y p o t h a l a m i s c h e r T e m p e r a t u r r e g u l a -
t ion durch p e r i p h e r e Regu la t ionsmechan i smen . Wei -
t e r e Arbe i t en b e s c h ä f t i g e n sich mi t F r a g e n der Tem-
p e r a t u r r e g u l a t i o n , der V e r t e i l u n g der W ä r m e im Kör -
per , W ä r m e i n h a l t des K ö r p e r s und W ä r m e d u r c h g a n g 
( K ö n i g , A s c h o f f ) . Besonde r s e ingehend w u r d e n 
die W i r k u n g e n e x t r e m e r K l i m a b e d i n g u n g e n u n t e r -
sucht ( S i e g m u n d , S t a e m m l e r , K r a m e r , 
R e i c h e l , L a n g , S c h w i e g k u. a . ) . Die Ur -
sachen der Hi tzeschäden w e r d e n in e inem V e r s a g e n 
des K r e i s l a u f e s gesehen. Menschen mi t g e r i n g e r 
Hi t ze res i s t enz e r le iden jedoch schon f r ü h z e i t i g zen-
t r a l e S tö rungen . Bei H i t z e g e w ö h n t e n können durch 
lange Hi tzee inwirkung K r ä m p f e durch Sa lzve ra rmung 
e in t re ten . Bei loka le r E r f r i e r u n g s t eh t der anha l t ende 
V a s o k o n s t r i k t o r e n t o n u s im V o r d e r g r u n d , der beim 
W i e d e r e r w ä r m e n zu einem Mißve rhä l t n i s zwischen 
0 2 -Bedar f des ans te igenden Gewebss to f fwechse l s und 
der 0 2 - Z u f u h r f ü h r t . Die T o d e s u r s a c h e n bei a l lgemei-
ne r E r f r i e r u n g w e r d e n w e n i g e r im 0 2 -Mangel , a ls in 
e iner L ä h m u n g m e d u l l ä r e r Z e n t r e n und d i r e k t e r 
H e r z s c h ä d i g u n g gesehen. 

Der Ber ich t von G 1 a t z e 1 ü b e r Ernährungsphysio-
logie, der in der vo r l i egenden Z u s a m m e n s t e l l u n g den 
b re i t e s t en R a u m einnimmt, zeigt , welche B e d e u t u n g 
dieser F o r s c h u n g s r i c h t u n g w ä h r e n d der Ber ich ts -
j ah r e in Deu t sch land be igemessen w u r d e . E s über-
r a sch t wohl nicht , u n t e r den 400 r e f e r i e r t e n Arbe i ten , 
neben solchen ble ibenden W e r t e s , g e r a d e h ie r auch 
zahl re iche zu f inden, bei denen schon die g r o ß e n 
W i d e r s p r ü c h e zwischen den E r g e b n i s s e n verschiede-
ner Bea rbe i t e r auf den bes t immenden E i n f l u ß sub-
j ek t ive r Meinungen o'der w i s senscha f t l i che r Glau-
bensbekenn tn i s se h inweisen , w e n n n ich t gar , im 
Diens te der P r o p a g a n d a s tehend, die W i s s e n s c h a f t 
mi the l fen mußte , a u s den Nöten der Ze i t T u g e n d e n 
zu machen ( V o l l k o r n b r o t f r a g e u. ä . ! ) . 

E ines der wich t igs ten Anl iegen der F o r s c h i m g , 
die E r s c h l i e ß u n g neue r E iwe iß - und Fe t tque l l en , h a t 
in der N ä h r h e f e und im Syn these fe t t zu e iner 
Te i l l ö sung g e f ü h r t . Das P rob lem der aus re i chenden 
bzw. opt imalen E i w e i ß z u f u h r w u r d e u n t e r ve rsch ie -
denen Ges i ch t spunk ten u n t e r s u c h t ; bei der Bes t im-
m u n g der biologischen W e r t i g k e i t ve r sch i edene r 
E i w e i ß a r t e n f ä l l t die un te rsch ied l iche B e w e r t u n g 
durch die e inzelnen Un te r suche r wohl w e n i g e r auf 
a ls die d u r c h w e g n iedr ige E i n s t u f u n g t i e r i schen 
E i w e i ß e s ( L i n t z e l u . a . ) . Auch bei F e t t e n w u r d e n 
b e m e r k e n s w e r t e biologische Unte r sch iede g e f u n d e n 
(B 1 e y e r u . a . ) . Die F r a g e der E i g n u n g des Syn-
t h e s e f e t t e s f ü r die menschliche E r n ä h r u n g w u r d e ein-
gehend g e p r ü f t , die g roße D i s k r e p a n z in der B e w e r -
t u n g ( F l ö ß n e r / T h o m a s - W e i t z e l ) ü b e r r a s c h t . 
Von den zahl re ichen Vi t amina rbe i t en sei h i e r n u r auf 
die z. Tl . besonders e ingehenden U n t e r s u c h u n g e n ü b e r 
A - V e r s o r g u n g und D u n k e l a d a p t a t i o n h ingewiesen 
( W a g n e r , K ü h n a u u. a.) sowie auf die Arbe i t en ü b e r 
C-Vi tamin, Bedarf und Umsatz ( W a c h o l d e r ) . Die 
No twend igke i t der H e r s t e l l u n g g u t t r a n s p o r t a b l e r 
und h a l t b a r e r N a h r u n g s m i t t e l ha t eine g r o ß e Z a h l 
d iesbezügl icher U n t e r s u c h u n g e n und die S c h a f f u n g 
z. Tl . n e u a r t i g e r Z u b e r e i t u n g e n ( Z i e g e l m a y e r ) 
v e r a n l a ß t . 

Die p r a k t i s c h wicht ige F r a g e der N a h r u n g s a u s -
n u t z u n g , besonders k r i e g s m ä ß i g ve r sch lech te r t e r , bil-
det den Gegenstand weiterer zahlre icher Un te r suchun-
gen, offenbar jedoch nicht immer gleich hohen Niveaus. 
Nicht w e n i g e r bedeu tungsvo l l sind Arbe i t en ü b e r den 
E i n f l u ß der N a h r u n g auf die L e i s t u n g s f ä h i g k e i t (und 
- f r e u d i g k e i t ! ) , bei denen w i e d e r u m das E i w e i ß p r o -
blem im V o r d e r g r u n d s teh t ( K r a u t , L e h m a n n , 
N o t h d u r f t , R a n k e ) neben V i t a m i n f r a g e n und 
anderen . W e i t e r sind noch Arbe i t en übe r E r n ä h r u n g 
im Kindes- und Gre i sena l te r , in der S c h w a n g e r s c h a f t , 
ü b e r Kr iegs - und U n t e r e r n ä h r u n g und den H u n g e r zu 
e rwähnen , die in der Nachkr i egsze i t ja z. T l . e ine 
noch sehr viel intensivere Bearbei tung e r fah ren haben. 

Über die Physiologie der Niere be r i ch te t dann 
S a r r e v ie l fach auf G r u n d e igener U n t e r s u c h u n g e n . 
Der Verg le ich normale r und nephr i t i s che r N ie ren er-
gab e rhöh ten S a u e r s t o f f v e r b r a u c h , e rhöhte 0 2 -Span-
n u n g und D u r c h b l u t u n g bei l e tz te ren . Die T h e o r i e 
der angiospast ischen Genese der menschlichen Nephri -
t i s w u r d e auf G r u n d t i e r e x p e r i m e n t e l l e r U n t e r -
suchungen abgelehnt , die Ödembi ldung bei d i f f u s e r 
Glomerulusnephr i t i s unter verschiedenen Gesichtspunk-
ten un te r such t . E n g e r und Mitarbb. ge l ang die 
I s o l i e r u n g eines vom Renin und anderen ähnl ichen 
Subs tanzen verschiedenen, b l u t d r u c k s t e i g e r n d e n Stof-
f e s „Neph r in " aus der Niere und dem B l u t von 
T ie r en mit exper imente l l e r zeug tem Hochdruck , das 
auch im B l u t von Menschen mit r ena lem Hochdruck 
ge funden w e r d e n konnte . 

In einem A n h a n g gibt L o e s e r in k n a p p e r F o r m 
einen Überb l ick über w iede rum e t w a 400 zumei s t 
k l in ische Arbe i t en be t r e f fend die „Hormone, we lche 
die Geschlechtsorgane bee inf lussen" . 

K a r l B r e c h t und C a r l M a r t i u s , T ü b i n g e n . 



Viruskrankheitcn des Menschen. Herausgegeben von 
R i c h a r d B i e l i n g und H e i n r i c h H e i n l e i n . 
Bd. 65 der Reihe „Natur fo r schung und Medizin in 
Deutschland 1939—1946". ( F ü r Deutschland be-
st immte Ausgabe der F IAT-Rev iew of German 
Science.) Dieter ich 'sche Ver lagsbuchhandlung , 
Wiesbaden 1947. 147 S., P r e i s kar t . DM 10.—. 

Der Inha l t des vor l iegenden Bandes der F IAT-
Review gibt einen zusammenfassenden und systemati-
schen Bericht über die Ergebn i s se der deutschen For-
schung während des Kr ieges auf dem z. Zt. so aktuel-
len Gebiet der V i ru sk rankhe i t en des Menschen. Soweit 
es möglich war , sind auch Arbei ten über die Virus-
k rankhe i t en der T ie re eingehend mit berücksicht ig t 
worden. Die fachgemäße Bearbe i tung der mit den 
Methoden der pathologischen Anatomie gewonnenen 
Ergebnisse wurde im Rahmen des Berichts von Prof . 
Heinlein du rchge füh r t . Nur ein Tei l der Ergebnisse ist 
Arbei ten entnommen, die be re i t s publ iz ier t werden 
konnten. Ein anderer Teil is t den Ver fas se rn von den 
Autoren als Manuskr ip t zur V e r f ü g u n g gestel l t wor-
den. Besonders hervorzuheben sind die deutschen For-
schungen über die Hepat i t i s epidemica, die während 
des Kr ieges eine so ve rbee rende Rolle spiel te und 
deren epidemiologische Wel len auch heute noch nicht 
abgeklungen sind. Die F r a g e n nach der Ätiologie die-
ser Krankhe i t sind aus führ l i ch abgehandelt . Auch die 
For t schr i t t e auf dem Gebiete der Inf luenzaforschung, 
die zur K l ä r u n g vieler F r a g e n be ige t ragen haben, 
werden eingehend berücksicht ig t , wobei die Hühner-
b lu tagg lu t ina t ion nach der Methode von H i r s t beson-
dere W ü r d i g u n g e r f äh r t . In t e re s san t ist f e rner das 
Kapi te l über die v i rusbed ing te Lungeninfekt ion . Es 
handel t sich hier um ein Gebiet, das z. Zt. besonders 
ak tue l l ist und auf dem die deutschen Forscher viel zur 
E r k e n n t n i s der Ätiologie be ige t ragen haben. Deut-
schen Forschern ist es auch gelungen, den E r r e g e r die-
ser E r k r a n k u n g , des sog. Q-Fiebers, nachzuweisen. 
Sehr aüfschlußre ich sind f e r n e r die Ergebnisse der 
Fleckf ieberforschung. Zum Schluß sei noch erwähnt , 
daß auch die E lek t ronenmikroskopie — es handelt 
sich hier um eine P ion ie ra rbe i t deutschen Geistes — 
eingehend von den verschiedenen Gesichtspunkten be-
leuchtet wird. 

Dieses kleine Büchlein ist allen zu empfehlen, die 
sich f ü r den heut igen Stand der Vi rus forschung 
interessieren. W a l t e r K i k u t h , Düsseldorf. 

32P im Nervensystem. Von F r i t z R o e d e r . Der Phos-
pha taus tausch des Nervensystems, un te rsucht mit 
Hi l fe der Isotopenmethode (Univers i tä t Göttin-
gen) . Ve r l ag Muster - Schmidt, Göt t ingen 1948. 
32 S., P re i s brosch. DM 4.60. 

Es ist mit Hi l fe der Isotopenmethode ers tmal ig ge-
lungen, den P-Stoffaus tausch cerebraler Zentren, ein-
zelner Rückenmarkss t r angsys t eme sowie den der Ge-
h i rnne rven und per ipheren Nerven messend zu erfas-
sen. Als Tes tsubs tanz w u r d e künst l icher rad ioakt iver 
Phosphor (?2P) verwandt . Nach in t r amusku lä re r Zu-
f ü h r u n g von „markierten" Phosphaten, d. h. sehr gerin-
gen Phosphormengen, die mit radioakt ivem Phosphor 

gemischt waren, wurde der Stoffaus tausch der ver-
schiedensten Abschnit te des zentra len und per ipheren 
Nervensystems un te r such t und mit den großen Kör-
perorganen verglichen. Als Kont ro l lg röße diente die 
sogen, spezifische Akt iv i tä t , d. h. die in den einzelnen 
Gewebsteilen au fge fundene Menge an rad ioak t iver 
Substanz, bezogen auf den in ihnen entha l tenen Ge-
samtphosphor. F ü r die Geschwindigkei t des Phos-
phataus tausches der Großhi rnr indengebie te konnte 
ein best immtes Ver te i lungsgese tz gefunden werden : 
Identische Großhirnr indenabschni t te der rechten und 
der l inken Hemisphäre wiesen zur gleichen Zeit 
(nach der Appl ikat ion mark i e r t e r Phospha te ) die 
gleiche spezifische Akt iv i t ä t auf, d. h. symmetr ische 
Rindengebiete zeigen eine bemerkenswer te Gleich-
heit der Geschwindigkei t des Stoffaustausches . Die 
spezifischen Akt iv i tä ten der einzelnen Hirnzent ren , 
wie des Fronta lh i rns , des Temporal lappens , des 
Par ie ta l lappens , des Occipitallappens, f e rne r der 
großen Kerngebie te des Hirns tamms, wurden sehr 
n iedr ig befunden, wenn wir die W e r t e mit dem hohen 
Stoffaustausch der Leber und auch dem der Muskula-
tu r vergleichen, die über das 10-fache der W e r t e der 
Hirnsubstanz be t ragen. Der normale Stoffaus tausch 
der „ topist ischen E i n h e i t e n " des Zent ra lnerven-
systems, anatomisch scharf def inier ter Kerngebie te , 
wie Globus pall idus, Corpus s t r ia tum, Thalamus, 
Substantia n igra , Tuber cinereum u. a., konnte mes-
send e r f aß t werden. Die Unte r suchungen wurden in 
gleicher Weise auf die Medulla oblongata und die 
Kernsäulen und S t ränge des Rückenmarks ausge-
dehnt. Auch hinsichtl ich der Größen des Stoffaus-
tausches im Nervus opticus und im pe r ipheren Ner-
vensystem konnten bemerkenswer te Anha l t spunk te 
gewonnen werden. Hier ergaben sich Wer t e , die über-
raschend hoch waren . Die gefundenen Daten f ü r die 
Geschwindigkei t des Phospha taus tausches sprachen 
u. a. f ü r einen au f fä l l i g niedr igen Stoffwechsel im 
Bereich des Globus pal l idus, übe rhaup t der Stamm-
gangliengebiete. Das Tuber c inereum wies dagegen 
hohe spezifische Akt iv i t ä ten auf, die auf einen leb-
haf ten Stoffwechsel hindeuten. Die Bedeu tung dieser 
Ergebnisse fü r die klinische Psychiat r ie und Neurologie 

wird betont. E r n s t K r e t s c h m e r , Tübingen. 

Wetter und Krankheiten. Von H. B e r g . H. Bouvier 
& Co. Ver lag, Bonn 1948. 160 S., P r e i s DM 6.50. 

In seinem neuen Buch behandel t der Auto r zusam-
menfassend das Gebiet der meteorot ropen Krankhei -
ten vornehmlich vom physikal isch-meteorologischen 
Gesichtspunkt aus. Hierbei f a ß t er das Wesen der 
Meteorotropie nicht zu eng, sondern e rwe i t e r t den Be-
griff — der En twick lung der Fo r schung entspre-
chend — auf Vorgänge kosmischer ( insbesondere 
so larer ) Natur . Bei der eingehenden Schi lderung der 
kosmischen bzw. meteorologischen Fak to ren geht 
Berg besonders auf die recht im a rgen l iegende Fron-
tens ta t i s t ik ein. ( In der Tab. auf S. 24 über die Ein-
te i lung der Ionen s teht versehent l ich 10—'1 s t a t t 10—15 cm 
als Größenbereich.) Sehr zu beachten sind seine kr i t i -
schen Hinweise zur Methodik der U n t e r s u c h u n g e n 



und die F o r d e r u n g nach s tat is t ischer Sicherstel lung 
der Ergebnisse , f ü r die die wicht igsten Formeln aus-
führ l ich e rö r t e r t werden. Der nächste Abschnit t b r ing t 
die Meteorotropie der einzelnen Krankhei ten , die in 
einer kr i t isch gesiebten Lis te zusammengeste l l t wer-
den, ohne Rücksicht auf die Natur des auslösenden 
Vorganges . Die nun folgende Diskussion der pathoge-
nen Vorgänge zeigt e inwandf re i eine spezifische Wirk-
samkeit der meteorologischen bzw. kosmischen Fak-
toren. Anschließend ber ichtet Berg über die experi-
mentellen Unte r suchungen von D ü l l , S t r a ß b u r -
g e r , B o r t e i s , F i n d e i s e n u .a . , wobei die außer-
ordentliche Schwier igkei t und Vie lges ta l t igkei t des 
ganzen Problems he raus t r i t t , Die verschiedenen Vor-
s te l lungen über den physikalisch-physiologischen Wir-
kungsmechanismus werden abwägend re fe r ie r t , ohne 
den heute noch al lzu kühnen Versuch einer einheit-
lichen Deu tung zu wagen. 

Im ganzen ein Buch, das in seiner sachlichen Form 
jedem nur empfohlen werden kann, der sich f ü r den 
gesicherten Stand unse res Wissens auf diesem an-
regenden Gebiet in teress ier t . Das aufsehener regende 
W e r k von M. C u r r y erschien ers t nach Abschluß der 

Dars te l lung . H e r m a n n F l o h n , Bad Kissingen. 

Experimentelle Zellforschung. Von E. K ü s t e r. Ver-
lag Gus tav Fischer , J ena 1948. 56 S., P re i s brosch. 
DM 3.80. 

Die E r f o r s c h u n g des Lebenspr inzips ist die Grund-
idee der Biologie. Keine ihrer Teildisziplinen vermag 
so viel zu deren Vervol lkommnung beizut ragen wie 
die experimentelle Zellforschung. Mit Spannung nimmt 
daher der Biologe diese Schr i f t in die Hand, in der 
ein Meister der Cytologie den Versuch macht, „Hin-
weise auf ihre wicht igs ten Aufgaben" zu geben. 
Jeder Leser zieht Nutzen aus der erschöpfenden Fül le 
des Dargebotenen, ganz gleich, ob Küs te r die physi-
kalischen und chemischen Eigenschaf ten der Zelle 
beschreibt, ob er die Physiologie der Zelle behandelt , 
oder ob eines seiner Spezialgebiete, e twa die Plasma-
pf ropfungen , bei denen wir den Exper imenta to r be-
sonders s t a rk spüren, zur Sprache kommt, Man mag 
mit dem Ver fasse r über die Wicht igke i t mancher 
Aufgaben der Cytologie uneins sein, vergessen darf 
man nicht, daß gerade die umfassende Dars te l lung 
manchem Biologen, der nach mehr oder weniger 
langem und weitem Fernse in von seiner Wissenschaf t 
jetzt neu anfangen darf , außerordent l ich nützlich 
sein wird. Die ange füg t en L i t e ra tu rh inwe i se der 
letzten 10—20 J a h r e erweisen sich auch in dieser 
Hinsicht als sehr prakt i sch . Daß diese Schr i f t aus 
Trümmern neu geboren wurde, läßt sie uns in noch 
hellerem Lichte erscheinen. 

Neben den sachlichen Dar legungen f ü g t K ü s t e r 
auch Gedanken ein, die f ü r die Biologie von grund-
sätzlicher Bedeutung sind. E r f r eu l i ch ist die Be-
tonung der Tatsache, daß die Cytologie durch die 
Genetik einen gewal t igen Aufschwung erleben konnt^. 
und daß die Zusammenarbe i t von Cytologie und 
Genetik besonders dazu geeignet ist, uns der Er-
kenntnis des Lebenspr inz ips näher zu br ingen. Man 

muß hervorheben, daß ein Botan iker von Rang und 
mit reicher E r f a h r u n g diese Fes t s t e l lung macht zu 
einer Zeit, in der die Genetik mehr und mehr zu 
einer Sonderwissenschaft ges tempel t werden soll. Uns 
jungen ist es aus dem Herzen gesprochen, wenn 
Küs te r die Bet rach tung der Ganzhei t s lehre mit den 
Wor ten beschließt: „Wir wollen ge t ros t bei dem alten 
Ver fahren bleiben und in Leben und En twick lung des 
Ganzen nicht mehr und nicht weniger sehen als die 
Summe der von den Teilen un t e r dem Einf luß der an-
deren Teile ausge führ t en Le is tungen , und uns weiter-
hin um ihr Vers tändnis mit kausa lana ly t i scher For-
schung bemühen." 

J o s e f S t r a u b , Hechingen. 

Grundriß der medizinischen Entomologie. Von Fr i t z 
W e y e r . Zweite, durchgesehene und e rgänz te 
Auflage. Ver l ag Johann Ambros ius Bar th , Leipzig 
1948. 132 S., P re i s DM 10.—. 

Der W e y e r sehe Grundr iß der medizinischen Ento-
mologie, der sich vornehmlich an den entomologisch 
interessier ten Mediziner und Veter inärmediz iner wen-
det, hat eine Lücke in unserem Schr i f t tum ausge fü l l t 
und ist daher bald ve rg r i f f en gewesen. Die jetzt vor-
liegende 2. Auf lage ist in der A u s s t a t t u n g der ers ten 
ebenbürt ig, gegenüber ihr w u r d e sie um fünf Seiten 
umfangreicher durch E i n f ü g u n g einiger wei te rer 
medizinisch wicht iger Insekten, Hinweise auf die 
neuen Bekämpfungsmethoden und die beg rüßenswer t e 
E rwe i t e rung der Konserv ierungs technik . Die in vielen 
kleinen Einzelhei ten gründlich übera rbe i t e te Neu-
auf lage ist über den engen In te res sen tenkre i s auch 
allen Biologen und allgemein In te ress ie r ten wa rm zu 
empfehlen. 

H. J . S t a m m e r , Er langen . 

Biologisches Brevier. Von G. v. S t ü d n i t z. II. Bouvier 
u. Co. Verlag, Bonn 1948. 8°, 129 S., P re i s brosch. 
DM. 5.80. 

Der Titel des Büchleins und die Kapi te lüberschr i f -
ten „Der Stoff — Das Pr inz ip — Die Gestal t — Der 
Geist — Die Moral" sind anspruchsvol l und f ü r den 
Inhal t nicht recht zutreffend. E s sind im wesentl ichen 
Vor t räge zusammengestell t , die in verschiedenen 
Kreisen gehalten wurden. Am umfangre ichs ten ist das 
zweite, auch f ü r den Fachmann wer tvo l le Stück. Dar in 
wird ein Überblick über die Analyse des Sehvorgangs 
gegeben, die dem Verf . selbst v ie lse i t ige und wichtige 
Entdeckungen verdankt . Es wi rd gezeigt, daß die 
Grundvorgänge, auf denen der Lichts inn beruht , im 
ganzen Tierreich einheitlich sind, und wie der „Weg, 
von einer rein zoologischen Be t r ach tung seinen Aus-
gang nehmend und über physiko-chemisch-physiolo-
gische Laborator ien leitend, zwangs läuf ig in die Kli-
nik einmündet". Der Verf . weis t darauf hin, daß eine 
„Gleichförmigkei t des Funk t ionspr inz ips nicht nur 
dem Lichtsinn, sondern allen Zellen und Geweben 
eigen ist", und daß hier in „viel leicht das s t ä rks t e 
Fundament f ü r einen gleichen U r s p r u n g alles Lebens 
aufger ich te t worden" ist. Oberflächlicher sind die an-
deren Stücke skizzier t . Die Angaben über Genetik, 
Entwicklungsphysiologie und t ier isches Verhal ten 



entsprechen nicht immer dem neues ten Stand der 
Forschung, und durch eine allzu schematische Dar-
s te l lung wird manche grundsätz l iche Problematik , vor 
welcher der Biologe steht , f ü r den Ferners tehenden 
verhül l t . Das letzte Kapi te l g r e i f t erkenntnis theore-
tisch nicht tief genug, um klar sehen zu lassen, wie 
sich Erkenntn ismethode und Ergebn isse der Biologie 
in ein al lgemeines „Wel tb i ld" e infügen . 

A l f r e d K ü h n , Tübingen. 

Mikroskopische Technik. Von B e n n o R o m e i s . 
15., verbesser te Auf lage . Leibniz-Verlag (bisher 
R. O l d e n b o u r g - V e r l a g ) , München 1948. 695 S. 
P re i s DM 30.—. 

Die prakt i schen und theoret ischen For t schr i t t e auf 
dem Gebiete der mikroskopischen Technik sind in den 
beiden letzten Dezennien so umfangre ich gewesen, 
daß aus dem ursprüngl ichen , mit Recht als Taschen-
buch bezeichneten Romeisschen Buch ein handbuch-
ar t iges Nachschlagewerk geworden ist ; dieser Ent-
wicklung ist in der Aufmachung bei der neuen Auf-
lage, die inhaltlich gegenüber der letzten (1944 er-
schienenen) nur unwesent l ich ve ränder t ist, Rech-
n u n g get ragen. 

Die „Mikroskopische Technik" ist in ers ter Linie 
gedacht als Bera te r und Wegweise r f ü r die tech-
nischen Belange in der Histologie. Sie ist aber weit 
mehr. Neben der Dar s t e l l ung der f ü r die verschie-
denen Un te r suchungsve r fah ren bedeutsamen theoreti-
schen Grundlagen gibt das Buch einen dem augen-
blicklichen Wissenss tand angepaßten Überblick über 
die physikal ischen und chemischen Eigenschaf ten der 
Zellen und Gewebe, soweit sich dieselben durch exakte 
Untersuchungsmethoden bis jetzt e r fassen lassen. Die 
„Mikroskopische Technik" von Romeis gehört schon 
seit langem zum festen und unentbehrl ichen Rüs tzeug 
jedes Histologen. Das Buch verdient auch Beachtung 
bei allen übrigen, die an biologischen Problemen 
in teress ie r t sind; es or ien t ie r t in übers ich t l icherWeise 
und zuver läss ig über die verschiedenen S t ruk tur -
elemente der Zellen und Gewebe und die Möglichkeit 
ihrer Analyse, zeigt f e rne r , wie 'die in den biologi-
schen Grenzgebieten erziel ten Forschungsergebnisse 
an Untersuchungsobjekten aus der lebenden Substanz 
prakt i sch ve rwer t e t werden können. Zum wei teren 
und ver t i e f ten Studium auf den genannten Gebieten 
ve rh i l f t ein sehr umfassendes Verzeichnis von weit 
über 1500 Arbeiten aus allen Zweigen der prakt ischen 
und theoret ischen Biologie. 

W i l l i M a ß h o f f , Tübingen. 

Flora von Württemberg und Hohenzollern. Von K a r l 
und F r a n z B e r t s c h . 2. Aufl . Wissenschaft l iche 
Ver lagsgese l l schaf t , S t u t t g a r t 1948. Kl. 8°, 485 S. 
mit 55 Abb.; P re i s geb. DM 8.—. 

Ref. ha t schon die 1. Auf l age der F lo ra von Bertsch 
häuf ig und mit Vortei l benü tz t ; die Best immungstabel-
len sind sorgfä l t ig durchgearbe i te t und er f reul ich viel-
seitig. Kleine Beans tandungen sind in der neuen Auf-
lage get i lgt . Daß nicht allen Wünschen Rechnung ge-
t r agen werden konnte, ist vers tändl ich. Ein solcher, in 
der jetzigen Auf lage noch nicht e r f ü l l t e r Wunsch wäre 

der, daß die Best immungstabel len durch Beigabe einer 
weiteren Zahl von einfachen Str ichzeichnungen, welche 
wichtige, f ü r die Best immungen notwendige Charak-
tere darstellen, auch f ü r den Anfänge r anschaulicher 
gemacht würden. In den Verbre i tungsangaben kommt 
dem Verf . seine ausgezeichnete f loris t ische Kenntn is 
Wür t t embergs zugute ; in der Namengebung ist er 
auch in der neuen Auf l age e r f reu l ich konservat iv , 
denn die Nichtsystemat iker (und dazu gehören ja fas t 
alle Benützer der F lo ra ) haben kein In te resse an 
P r io r i t ä t s f r agen . Die wenigen Namensänderungen 
gegenüber der 1. Auf l age sind nicht immer zum Vor-
teil ausgeschlagen, so z. B., wenn Digitalis ambigua 
nunmehr als D. grandiflora g e f ü h r t wird, aber bei den 
Bastarden noch unter dem f r ü h e r e n Namen läuf t . Doch 
beeinträcht igen solche kleinen Unebenhei ten nicht den 
Wer t des Buches, das seinen Teil zur e r s t rebenswer ten 
Wiede rau fe r s t ehung der Liebe zur heimischen Pflan-
zenwelt be i t ragen wird. 

Kar l Bertsch hat mit dieser Neuauf l age seinem in 
Rußland gefal lenen Sohne Franz , der noch an der Vor-
bere i tung der Neuauf lage mi twirk te , ein würd iges 
Denkmal gesetzt . 

P a u l F i l z e r , Tübingen . 

Fontes Historiae Botanicae Rossicae. Von Vladimir 
C. A s m o u s . Chronica Botanica, Bd. 11, Nr. 2 
(S. 87—118), m. 4 Taf . u. 6 Textabb. Wal tham, 
Mass., USA; The Chronica Botanica Co.; Gro-
n ingen , Nieder lande, N. V. E rven P. Noordhoff . 
1947. P r e i s $ 1.25. 

Der Verf., Russe von Geburt , seit vielen J ah ren auf 
botanisch-bibliographischem Gebiet tä t ig , ha t in die-
ser Ausgabe der jetzt vorwiegend der Geschichte und 
Methodologie der Botanik gewidmeten „Chronica" ein 
Verzeichnis von auf die Geschichte der Botanik in 
Rußland bezüglichen Veröffent l ichungen zusammen-
gestellt . Aufgenommen sind sowohl verschiedenar t ige 
W e r k e historischen Inha l t s wie auch Biographien und 
Bibliographien, von größeren monographischen Dar-
stel lungen über Ze i t schr i f t enaufsä tze bis zu Lexikon-
art ikeln, und zwar vom Beginn der russischen Bota-
nik bis zur Je tz tze i t (e twa bis vor dem 2. W e l t k r i e g ) . 
Es dü r f t e zum mindesten alles Wesentl iche, was heute 
außerhalb Rußlands selbst zugänglich ist, e r f aß t sein. 
Sehr hübsch, wie immer bei der „Chronica", die I l lu-
strat ion mit Reprodukt ionen al ter , mit dem Thema 
irgendwie in Beziehung stehender Abbildungen usw. 

A n t o n L a n g , Tübingen. 

Vegetationsbilder der Vorzeit. Von K a r l Mägde-
f r a u . Mit 18 von I . B r a n d t gezeichneten Tafe ln . 
Ver lag Gustav Fischer , J ena 1948. F o r m a t 8°. 
P re i s brosch. DM 4.20. 

In 19 sehr ansprechenden, na tür l i ch anmutenden, 
von kurzen E r l ä u t e r u n g e n beglei te ten Federzeichnun-
gen ziehen die durch V e r ä n d e r u n g der Pflanzen-
gestal ten geprägten, vom Unterdevon bis zur Gegen-
war t wechselnden Landschaf tsbi lder an uns vorüber , 
zu denen sich noch zwei Skizzen gesteinsbildender 
mariner Algenr i f fe und Algenrasen gesellen. Da das 



Büchlein nicht der E inze ldars te l lung und -best immung 
dient, sondern nur die Anschauung und das Sehen mit 
dem inneren Auge un te r s tü t zen will, lassen sich auch 
die bei dem kleinen F o r m a t nu r beschränkten Dar-
s te l lungsmöglichkei ten k le inwüchsiger Pf lanzen in 
Kauf nehmen. 

Mit ihm ist eine Lücke ausgefü l l t , denn es gab im 
deutschen Schr i f t tum bisher nu r vereinzel te Dars te l -
lungen und auch im Auslande keine befr iedigende 
Bi lderre ihe dieser Ar t . Der Geologe wuß te sich des-
halb vorzei t l iche Landschaf t s fo rmen und Tiergesel l-
schaf ten (von denen übr igens charakter is t i sche Züge 
in die Vegetat ionsbi lder des vor l iegenden kleinen 
W e r k e s mit knappen Strichen glücklich e inge füg t 
sind) im al lgemeinen besser zu ve rgegenwär t igen als 
das vorzei t l iche Pflanzenkleid, das die Landschaf t 
doch in besonders s t a rkem Maße best immt. Geologen, 
Biologen und Geographen wird diese neue Gabe des 
durch seine „Paläobiologie der Pf lanzen" (G. Fischer , 
1942) bekannten Ve r f a s se r s sehr wil lkommen und den 
Studenten eine ausgezeichnete Hi l fe zur E r g ä n z u n g 
der Vor lesungen und des Studiums paläobotanischer 
und al lgemein geologischer Lehr- und Handbücher 
sein. Man möchte dem kleinen Buch aber auch wei tere 
Verb re i tung bei all denen wünschen, die sich vor 
einem vers t e ine r t en Pf lanzenres t in Steinbruch und 
Museum, oder auch n u r beim Anblick eines Stücks 
Kohle zur F r a g e nach dem Leben der Vorzei t ge-
d räng t fühlen . F ü r solch bre i te ren Zweck wird der 
äuße r s t knappe, manche Kenntnisse vorausse tzende 
Begle i t tex t seine Aufgabe a l lerd ings nu r bei "den 
Lesern e r fü l len , die sich durch ihn zu wei terem Stu-
dium anregen lassen. 

H e l m u t H ö l d e r , Tübingen. 

Emanuel Kaysers Abriß der Geologie. II. Bd., Histo-
r ische Geologie. Von Prof . Dr . Roland B r i n k -
m a n n . 6., gänzlich neubearbeitete Auflage. Ferdi-
nand Enke Ver lag , S tu t t ga r t 1948. 356 S., 64 Abb. 
u. 58 Tex t ta fe ln . P r e i s geb. DM 27.—. 

Der lang e rwar t e t e II . Band dieses ausgezeichneten 
Lehrbuches s te l l t ebenso wie der erste, 1940 erschie-
nene Band „Allgemeine Geologie", keine Neubearbei-
tung des Kayserschen Abrisses, sondern ein von Grund 
auf neues W e r k dar, das mit dem al ten „Abr iß" nu r 
noch einen Teil der I l lus t ra t ionen gemein hat . 

Die Absicht des Ver fasse rs , an Stelle der al ten 
„S t ra t ig raph ie" eine „Histor ische Geologie" ers tehen 
zu lassen, in der die innige V e r k n ü p f u n g zwischen 
den tektonischen Ere ign i ssen und den dadurch be-
dingten pa läogeographischen Verhäl tn issen ersicht-
lich wird und zugleich die stammesgeschichtl iche Be-
t r ach tung der fossi len Lebewel t gegenüber einer rei-
nen Lei t foss i lkunde zu ihrem Rechte kommt, darf 
als voll gelungen bezeichnet werden. 

So ist gegenüber dem mehr beschreibenden Kayser-
schen Abriß eine „Erdgeschichte ents tanden", bei der 
in me is te rha f t e r Dar s t e l lung der Ablauf alles erd-

geschichtlichen Geschehens in seiner gegensei t igen 
Bedingthei t dem Vers tändnis des Lese r s nahegebracht 
wird, ohne daß dabei das his tor ische Moment in den 
Hin te rg rund t r i t t . Die Rolle der al ten Massen und 
Geosynklinalen und ihr Einfluß auf die Sedimentations-
räume stehen im Vorde rg runde der Be t rach tung und 
erleichtern das Vers tändnis f ü r die En twick lung der 
Fazies, wie übe rhaup t Verf . übera l l bes t rebt ist, Zu-
sammenhänge aufzuzeigen und die Lei t l in ien der Ent -
wicklung herauszuste l len. 

Sehr begrüßenswer t sind die zahlreichen s t ra t i -
graphischen Tabellen, die sämtlich von Grund auf 
neu bearbei te t worden sind und in ih re r übersicht-
lichen Anordnung un te r besonderer Hervorhebung 
der Schichtlücken Angaben der Mächt igkei t sowie 
erdgeschichtliche Daten in Gesta l t von S igna turen 
enthalten. 

Desgleichen sind die vom Verf . neu gezeichneten 
paläogeographischen Kär tchen didaktisch sehr k lar , 
und die tabel lar ische Zusammens te l lung der jeweils 
in der betreffenden Format ion neu au f t r e t enden oder 
erlöschenden systematischen Kategor ien bis hinab zu 
den Ordnungen des Tier re iches recht übersichtl ich. 
Nur die Fossi labbi ldungen sind dem „Kayse r" f a s t un-
veränder t entnommen. 

So bietet das Buch, das in seiner knappen Dars te l -
lung ja in e rs te r Linie f ü r die Studierenden und den 
Anfänger best immt ist, auch dem e r fah renen Fach-
mann vielfache A n r e g u n g und bere i t s Bekanntes in 
neuen Zusammenhängen. E s bleibt n u r zu wünschen, 
daß auch das alte v ierbändige Lehrbuch der Geologie 
von Em. Kayser , das seit 25 J a h r e n keine Neuauf lage 
mehr er lebt hat, in ähnlicher Weise neu erscheinen 
möge! 

Daß infolge der zei tbedingten Verzögerung des 
Druckes manche neuen Ergebnisse ausländischer For-
schungen der Kriegs- und Nachkr iegszei t nicht mehr 
berücksicht ig t werden konnten, die je tz t endlich wie-
der den Weg zu uns zu finden beginnen, war unver-
meidlich. 

Möge das in einer spä te ren Auf lage , die bei dem 
zweifellos s ta rken Absatz des Buches gewiß bald not-
wendig sein wird, nachgeholt werden! 

E. V o i g t , Hamburg. 

B E R I C H T I G U N G 

B e r i c h t i g u n g 
zu 0 . R e n n e r , Die cytologischen Grundlagen des 
Crossing-over bei Oenothera (Z. Natur forschg . 3 b , 
188—196 [1948]): 

Auf S. 188, Z. 7 der Zusammenfassung , muß es 
„Schri t ten" heißen ( s ta t t „Schni t ten") . 

Auf S. 196 muß es in dem Pro tokol l Nr. 5 heißen: 
2 u n g e t u p f t su l fu ren — ps- p An s. 
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